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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen An-
saugtrakt (10) für eine Verbrennungskraftmaschine eines
Kraftwagens, mit einer Ansaugverrohrung (12, 18), in wel-
cher ein ein Verdichterrad aufweisender Verdichter ange-
ordnet ist, mittels welchem der Verbrennungskraftmaschine
durch die Ansaugverrohrung (12, 18) zuzuführende Luft ver-
dichtbar ist, wobei in Strömungsrichtung (22, 24) der Luft
durch die Ansaugverrohrung (12, 18) stromauf des Verdich-
terrads wenigstens ein Luftleitelement (26) zumindest be-
reichsweise in der Ansaugverrohrung (12, 18) angeordnet
ist, mittels welchem wenigstens bereichsweise eine Rück-
strömung der Luft von dem Verdichterrad weg vermeidbar
ist, sowie einen Verdichter für einen Abgasturbolader.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Ansaugtrakt für
eine Verbrennungskraftmaschine der im Oberbegriff
des Patentanspruchs 1 angegebenen Art sowie einen
Verdichter für einen Abgasturbolader der im Oberbe-
griff des Patentanspruchs 10 angegebenen Art.

[0002] Die US 6739832 B2 offenbart einen Abgas-
turbolader mit einer Abgasturbine und mit einem Tur-
binengehäuse, durch welches ein Einlass gebildet ist,
in welchen Abgas einströmbar ist und welcher das
Abgas zu der Abgasturbine leitet. Der Abgasturbola-
der umfasst Mittel, um das Abgas in Strömungsrich-
tung des Einlasses zu leiten, wobei die Mittel eine
Strömungsrichteinrichtung umfassen, die im Einlass
angeordnet ist.

[0003] Darüber hinaus ist aus dem Serienbau von
Verbrennungskraftmaschinen bekannt, in Ansaug-
trakten der Verbrennungskraftmaschinen einen Ver-
dichter anzuordnen, mittels welchem Luft für die je-
weilige Verbrennungskraftmaschine verdichtbar ist.

[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
einen Ansaugtrakt für eine Verbrennungskraftma-
schine sowie einen Verdichter für einen Abgasturbo-
lader einer Verbrennungskraftmaschine bereitzustel-
len, wobei ein verbesserter Betrieb des Verdichters
ermöglicht ist.

[0005] Diese Aufgabe wird durch einen Ansaugtrakt
für eine Verbrennungskraftmaschine mit den Merk-
malen des Patentanspruchs 1 sowie durch einen Ver-
dichter für einen Abgasturbolader mit den Merkmalen
des Patentanspruchs 10 gelöst. Vorteilhafte Ausge-
staltungen mit zweckmäßigen und nicht-trivialen Wei-
terbildungen der Erfindung sind in den abhängigen
Ansprüchen angegeben.

[0006] Der erste Aspekt der Erfindung betrifft einen
Ansaugtrakt für eine Verbrennungskraftmaschine ei-
nes Kraftwagens, welcher eine Ansaugverrohrung
umfasst, in welcher ein ein Verdichterrad aufweisen-
der Verdichter angeordnet ist. Mittels des Verdich-
ters ist der Verbrennungskraftmaschine durch die An-
saugverrohrung zuzuführende Luft verdichtbar. Er-
findungsgemäß ist vorgesehen, dass in Strömungs-
richtung der Luft durch die Ansaugverrohrung strom-
auf des Verdichterrads wenigstens ein Luftleitele-
ment zumindest bereichsweise in der Ansaugverroh-
rung angeordnet ist, mittels welchem wenigstens be-
reichsweise eine Rückströmung der Luft von dem
Verdichterrad weg vermeidbar ist. Dadurch können
Pumpeffekte des Verdichters, die aus insbesondere
temporärem Überschreiten der Pumpgrenze des Ver-
dichters resultieren, vermieden werden, so dass der
Verdichter stabil und effizient betrieben werden kann.

[0007] In bestimmten Betriebspunkten wird der Ver-
dichter nahe der Pumpgrenze betrieben, um ein mög-
lichst breites und nutzbares Kennfeld des Verdich-
ters zu erhalten und nutzen zu können, um damit die
Luft in einem besonders breiten Spektrum und vor-
teilhaft für eine Vielzahl an unterschiedlichen Betrieb-
spunkten der Verbrennungskraftmaschine verdichten
zu können, woraus ein effizienter und kraftstoffver-
brauchsarmer Betrieb der Verbrennungskraftmaschi-
ne mit nur geringen CO2-Emissionen resultiert.

[0008] Durch die Vermeidung der Pumpeffekte ist
auch die Belastung des Verdichters und insbesonde-
re des Verdichterrads während des Betriebs gering,
was mit einer langen Lebensdauer des Verdichter-
rads und damit des Verdichters einhergeht.

[0009] Im Rahmen dieser Pumpeffekte kommt es zu
Strömungsablösungen, welche insbesondere strom-
auf des Verdichterrads zu einer unerwünschten spi-
ralförmigen Rückströmung vom Verdichterrad weg in
Randbereichen desselbigen führen. Diese Rückströ-
mungen, insbesondere in den Betriebspunkten nahe
der Pumpgrenze, sind durch das Luftleitelement un-
terbunden und der Verdichter kann in einem breiten
Kennfeld die Luft für die Verbrennungskraftmaschine
vorteilhaft und effizient verdichten.

[0010] Ein weiterer Vorteil des Luftleitelements ist,
dass dadurch auch eine Anströmung des Verdich-
ters und insbesondere des Verdichterrads von der
Luft vergleichmäßigt ist. Auch dies ist dem effizien-
ten Betrieb des Verdichters und damit auch der effizi-
enten und vorteilhaften Verdichtung der Luft zuträg-
lich, was zu einem besonders effizienten und kraft-
stoffverbrauchsarmen Betrieb mit nur geringen CO2-
Emissionen der Verbrennungskraftmaschine führt.

[0011] In einer vorteilhaften Ausführungsform der
Erfindung weist das Luftleitelement einen zumindest
im Wesentlichen hülsenförmigen Grundkörper auf.
Dieser zumindest im Wesentlichen hülsenförmige
Grundkörper, welcher von der zu verdichtenden Luft
durchströmbar ist, ermöglicht eine besonders ein-
fache Montage des Luftleitelements zumindest be-
reichsweise in der Ansaugverrohrung. Dies hält den
Montageaufwand, die Montagezeit und damit die
Montagekosten gering, was zu geringen Gesamtkos-
ten des Ansaugtrakts führt. Dabei ist das Luftleitele-
mente beispielsweise besonders einfach und kosten-
günstig mittels des hülsenförmigen Grundkörpers in
die Ansaugverrohrung einsetzbar, indem die Ansaug-
verrohrung eine zu einer entsprechenden Außenkon-
tur des hülsenförmigen Grundkörpers korrespondie-
rende Innenkontur aufweist, in welche der Grundkör-
per über die Außenkontur zumindest bereichsweise
einsetzbar ist.

[0012] In einer weiteren Ausführungsform weist das
Luftleitelement zumindest eine Luftleitrippe auf, wel-
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che sich in radialer Richtung der Ansaugverrohrung
von außen nach innen erstreckt. Die Luftleitrippe er-
streckt sich dabei vorteilhafterweise in einer Erstre-
ckungsrichtung nicht nur radial von außen nach in-
nen, sondern auch in einer weiteren Erstreckungs-
richtung in Strömungsrichtung der Luft und damit in
axialer Richtung der Ansaugverrohrung zumindest
im Wesentlichen parallel zu dieser. Dadurch ist eine
Rückströmung der Luft von dem Verdichterrad weg
insbesondere in Randbereichen der Ansaugverroh-
rung bzw. des Luftleitelements zumindest reduziert
oder unterbunden, so dass das Verdichterrad beson-
ders vorteilhaft von der Luft anströmbar und die Luft
somit sehr effizient verdichtbar ist, ohne dass der Ver-
dichter die Pumpgrenze überschreitet.

[0013] Vorteilhafterweise weist das Luftleitelement
eine Mehrzahl von derartigen Luftleitrippen auf, wel-
che in Umfangsrichtung des Luftleitelements verteilt,
insbesondere gleichmäßig verteilt, angeordnet sind.
Dadurch ist die Luft besonders gut in die gewünsch-
te Strömungsrichtung ausgerichtet und wird durch
die Luftleitrippen entsprechend geleitet. Ebenso ist
die Rückströmung und damit das Überschreiten der
Pumpgrenze in einem überwiegend großen Bereich,
insbesondere in dem kompletten Bereich, in Um-
fangsrichtung über das Luftleitelement hinweg ver-
mieden.

[0014] Weist das Luftleitelement wenigstens eine
Lasche auf, mittels welcher das Ansaugelement rela-
tiv zu einer Ansaugverrohrung zentriert ist und/oder
mittels welchem das Ansaugelement gegen eine Re-
lativbewegung zur Ansaugverrohrung in axialer Rich-
tung dieser gesichert ist, so birgt dies den Vorteil,
dass dadurch einerseits das Luftleitelement auf be-
sonders einfache und zeit- und kostengünstige Art
und Weise in einer gewünschten und vorteilhaften
Relativposition zu der Ansaugverrohrung insbeson-
dere schon während der Montage des Luftleitele-
ments ausgerichtet werden kann. Dies hält den Mon-
tageaufwand und damit die Montagekosten des An-
saugtrakts gering. Darüber hinaus sind keine weite-
re Schritte sowie Vorrichtungen zum Zentrieren des
Luftleitelements vonnöten, was die Teileanzahl, das
Gewicht und die Kosten des Ansaugtrakts gering hält.

[0015] Andererseits kann sich dadurch das Luftlei-
telement nicht relativ zur Ansaugverrohrung bewe-
gen und verbleibt in der gewünschten definierten Re-
lativposition zum Vermeiden der Rückströmung und
zum effizienten Anströmen des Verdichterrads von
der Luft.

[0016] Um die Teileanzahl und die Kosten gering zu
halten, weist die Lasche oder eine Mehrzahl derarti-
ger Laschen beide Funktionen auf, so dass das Luft-
leitelement mittels der Lasche bzw. mittels der La-
schen zentriert und gesichert ist.

[0017] Dennoch ist es möglich, dass zumindest eine
Lasche vorgesehen ist, mittels welcher das Luftleite-
lement zentriert ist und das zumindest eine weitere
Lasche vorgesehen ist, mittels welcher das Luftleite-
lement gesichert ist. Dies kann gegebenenfalls einer-
seits eine besonders feste und genaue Zentrierung
und andererseits eine besonders feste und sichere
Halterung des Luftleitelements relativ zu bzw. an der
Ansaugverrohrung ermöglichen.

[0018] Ist eine Mehrzahl derartiger Laschen vorge-
sehen, so sind diese vorteilhafterweise in Umfangs-
richtung der Luftleitelements gleichmäßig verteilt an-
geordnet, um auf das Luftleitelement wirkende Kräfte
gleichmäßig zu verteilen und somit die Belastung auf
das Luftleitelement gering zu halten zur Darstellung
einer hohen Lebensdauer des Luftleitelements.

[0019] In einer vorteilhaften Ausführungsform der
Erfindung ist das Luftleitelement in der Ansaugver-
rohrung aufgenommen, insbesondere in die Ansaug-
verrohrung eingesteckt. Dies hält den Bauraumbe-
darf des Ansaugtrakts gering, was insbesondere in
einem platzkritischen Bereich wie einem Motorraum
des Kraftwagens zur Vermeidung und/oder zur Lö-
sung von Package-Problemen beiträgt. Darüber hin-
aus ist dadurch eine besonders einfache Montage er-
möglicht. Dies hält die Kosten des Ansaugtrakts ge-
ring.

[0020] Ist das Luftleitelement in einem Anschluss-
stutzen des Verdichters als die Ansaugverrohrung
aufgenommen, so weist dadurch der Ansaugtrakt ei-
nen besonders geringen Bauraumbedarf auf, was mit
den bereits in diesem Zusammenhang geschilderten
Vorteilen einhergeht. Weiterhin birgt dies den Vor-
teil, dass dadurch das Luftleitelement zeitlich vor ei-
ner endgültiger Montage des Verdichters in dem An-
saugtrakt in den Anschlussstutzen einbringbar und
damit vormontierbar ist, worauf der Verdichter und
damit gleichzeitig das Luftleitelement endgültig mon-
tiert werden können. Dies bedeutet eine besonders
kostengünstigen Montage.

[0021] Ein weiterer sich auf niedrige Kosten des An-
saugtrakts positiv auswirkender Aspekt ist, wenn das
Luftleitelement als Tiefziehteil ausgebildet ist. Auf
diese Art und Weise ist das Luftleitelement beson-
ders kostengünstig herstellbar. Des Weiteren sind
dadurch auf einfache Art und Weise geringe Wand-
stärken sowie vorteilhafte und gewünschte Geometri-
en des Luftleitelements zeit- und kostengünstig aus-
bildbar.

[0022] Das Luftleitelement kann beispielsweise zu-
mindest im Wesentlichen aus einem Federstahl aus-
gebildet aus. Die Ausbildung des Luftleitelements
aus einem dünnen Federstahlwerkstoff hat zur Fol-
ge, dass Druckverluste in der Ansaugverrohrung er-
wünschtermaßen sehr gering gehalten werden kön-
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nen und kaum merklich oder gar nicht auftreten. Dies
ist insbesondere der Fall, wenn das Luftleitelement
als Tiefziehteil aus dem Federstahl ausgebildet wird.

[0023] Der zweite Aspekt der Erfindung betrifft einen
Verdichter für einen Abgasturbolader einer Verbren-
nungskraftmaschine, mit einem Verdichterrad, wel-
chem über ein Ansaugteil des Verdichters Luft zuführ-
bar ist und mittels welchem der Verbrennungskraft-
maschine zuzuführende Luft verdichtbar ist.

[0024] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass in
Strömungsrichtung der Luft durch das Ansaugteil
stromauf des Verdichterrads wenigstens ein Luftleit-
element, insbesondere des erfindungsgemäßen An-
saugtrakts, zumindest bereichsweise in dem Ansaug-
teil angeordnet ist, mittels welchem eine Rückströ-
mung der Luft von dem Verdichterrad weg vermeid-
bar ist. Vorteilhafte Ausgestaltungen des erfindungs-
gemäßen Ansaugtrakts sind als vorteilhafte Ausge-
staltungen des erfindungsgemäßen Verdichters und
umgekehrt anzusehen.

[0025] Wie bereits zum ersten Aspekt der Erfindung
geschildert, ist durch das Luftleitelement die insbe-
sondere spiralförmige Rückströmung insbesondere
in Randbereichen der Ansaugverrohrung bzw. des
Ansaugteils reduziert oder vermieden, wodurch der
Verdichter nahe der Pumpgrenze im Kennfeld des
Verdichters betrieben werden kann, ohne die Pump-
grenze zu überschreiten.

[0026] Dadurch kann der Verdichter in einem breiten
Kennfeld besonders effizient betrieben werden, was
mit einem effizienten und damit kraftstoffverbrauchs-
armen sowie CO2-emissionsarmen Betrieb der Ver-
brennungskraftmaschine einhergeht. Der erfindungs-
gemäße Verdichter weist dabei insbesondere den
Vorteil auf, dass das Luftleitelement in das Ansaugteil
integriert ist, so dass der Verdichter bzw. der Abgas-
turbolader mit dem Verdichter zusammen mit dem
Luftleitelement als Modul hergestellt bzw. vormon-
tiert und an ein Montageband zur Montage des Kraft-
wagens, insbesondere eines Personenkraftwagens,
angeliefert werden kann. Dort kann dann der Ver-
dichter bzw. der Abgasturbolader mit dem Luftleitele-
ment als Modul montiert werden, indem beispielswei-
se an das Ansaugteil des Verdichters eine korrespon-
dierende Ansaugverrohrung des Kraftwagens, insbe-
sondere des Personenkraftwagens, angeschlossen
wird, so dass Luft durch die Ansaugverrohrung und
durch das Ansaugteil zu dem Verdichterrad strömen
kann. Dadurch ist auch eine zeit- und kostengünstige
Montage des Kraftwagens ermöglicht, was die Kos-
ten für den Kraftwagen gering hält.

[0027] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelhei-
ten der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgen-
den Beschreibung eines bevorzugten Ausführungs-
beispiels sowie anhand der Zeichnung. Die vorste-

hend in der Beschreibung genannten Merkmale und
Merkmalskombinationen sowie die nachfolgend in
der Beschreibung genannten und/oder in den Figu-
ren alleine gezeigten Merkmale und Merkmalskombi-
nationen sind nicht nur in der jeweils angegebenen
Kombination, sondern auch in anderen Kombinatio-
nen oder in Alleinstellung verwendbar ohne den Rah-
men der Erfindung zu verlassen.

[0028] Die Zeichnung zeigt in:

[0029] Fig. 1 ausschnittsweise eine schematische
Längsschnittansicht eines Ansaugtrakts für eine
Verbrennungskraftmaschine eines Personenkraftwa-
gens mit einer Ansaugverrohrung, über welche einem
Verdichter eines Abgasturboladers zu verdichtende
Luft zuführbar ist, wobei stromauf des Verdichters ein
Luftleitelement angeordnet ist, mittels welchem eine
Rückströmung der Luft von dem Verdichter weg ins-
besondere in Randbereichen der Abgasverrohrung
vermieden ist;

[0030] Fig. 2 ausschnittsweise eine schematische
Perspektivansicht eines Anschlussstutzens des Ver-
dichters des Abgasturboladers gemäß Fig. 1, in wel-
chem das Luftleitelement eingesetzt ist;

[0031] Fig. 3 eine schematische Perspektivansicht
des Luftleitelements gemäß den vorhergehenden Fi-
guren;

[0032] Fig. 4a eine schematische Längsschnittan-
sicht des Luftleitelements gemäß den vorhergehen-
den Figuren;

[0033] Fig. 4b eine schematische Seitenansicht des
Luftleitelements gemäß den vorhergehenden Figu-
ren;

[0034] Fig. 4c eine schematische Draufsicht des
Luftleitelements gemäß den vorhergehenden Figu-
ren;

[0035] Fig. 4d eine weitere schematische Längs-
schnittansicht des Luftleitelements gemäß den vor-
hergehenden Figuren; und

[0036] Fig. 4e eine schematische Perspektivansicht
des Luftleitelements gemäß den vorhergehenden Fi-
guren.

[0037] Die Fig. 1 zeigt ausschnittsweise einen An-
saugtrakt 10 für eine Verbrennungskraftmaschine ei-
nes Personenkraftwagens. Der Ansaugtrakt 10 um-
fasst ein Abgasverrohrung 12, mittels welcher Luft
der Verbrennungskraftmaschine zuzuführen ist. Da-
zu durchströmt die Luft die Ansaugverrohrung 12 ge-
mäß Richtungspfeilen 14 und 16, wobei die in Strö-
mungsrichtung gemäß dem Richtungspfeil 14 strö-
mende Luft mittels eines ersten Luftfilters und die
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in Strömungsrichtung gemäß dem Richtungspfeil 16
strömende Luft mittels eines zweiten Luftfilters gefil-
tert wird.

[0038] In dem Ansaugtrakt 10 ist ein in der Fig. 1
nicht dargestellter Verdichter eines Abgasturboladers
angeordnet, welcher ein Verdichterrad umfasst, mit-
tels welchem die der Verbrennungskraftmaschine zu-
zuführende Luft verdichtbar ist. Die Ansaugverroh-
rung 12 umfasst einen Anschlussstutzen 18 des Ver-
dichters, wobei der Anschlussstutzen 18 durch eine
Gehäuse 20 (Fig. 2) des Verdichters gebildet ist. Die
Luft kann gemäß Richtungspfeilen 22 in den Verdich-
ter gemäß einem Richtungspfeil 24 strömen und das
Verdichterrad anströmen.

[0039] Wie insbesondere der Fig. 2 zu entnehmen
ist, ist in den Anschlussstutzen 18 ein Luftleitelement
26 eingesteckt, mittels welchem eine Rückströmung
der Luft von dem Verdichterrad weg insbesondere in
Randbereichen der Ansaugverrohrung 12 bzw. dem
Anschlussstutzen 18 vermieden ist.

[0040] Dadurch kann der Verdichter nahe seiner
Pumpgrenze betrieben werden, ohne diese zu über-
schreiten. Dadurch sind der Verdichter und die Ver-
brennungskraftmaschine besonders effizient und ins-
besondere kraftstoffverbrauchsarm betreibbar, womit
geringe CO2-Emissionen einhergehen.

[0041] Wie in Zusammenschau mit den
Fig. 4a–Fig. 4e besonders deutlich wird, umfasst das
Luftleitelement 26 einen im Wesentlichen hülsenför-
migen Grundkörper 28, welcher einen Kragen 30 auf-
weist, der in dem in den Anschlussstutzen 18 einge-
steckten Zustand an einer korrespondierenden An-
schlagfläche des Anschlussstutzens 18 anliegt, um
somit eine schnelle und kostengünstige Positionie-
rung des Luftleitelements 26, insbesondere in axia-
ler Richtung des Anschlussstutzens 18 gemäß einem
Richtungspfeil 32, relativ zum Anschlussstutzen 18
zu ermöglichen.

[0042] Eine entsprechende Positionierung des Luft-
leitelements 26 relativ zum Anschlussteil 18 in radia-
ler Richtung des Anschlussstutzens 18 gemäß einem
Richtungspfeil 34 erfolgt zum einen durch die zumin-
dest im Wesentlichen hülsenförmige Ausbildung des
Grundkörpers 28. Zum anderen umfasst das Luftleit-
element 26 in Umfangsrichtung des Luftleitelements
26 gemäß einem Richtungspfeil 36 gleichmäßig ver-
teilten Laschen 38, welche in radialer Richtung ge-
mäß dem Richtungspfeil 36 nach außen erhaben sind
und über welche das Luftleitelement 26 an korrespon-
dierenden Innenflächen des Anschlussstutzens 18
abgestützt ist. Die Laschen 38 ermöglichen dabei ei-
nerseits eine Zentrierung des Luftleitelements im An-
schlussstutzen 18. Andererseits ermöglichen sie ei-
ne Fixierung des Luftleitelements 26 am Anschluss-
stutzen 18 insbesondere in axialer Richtung gemäß

dem Richtungspfeil 32. Dazu verkrallen sich jeweilige
Endbereiche der Laschen 38 in dem Anschlussstut-
zen 18. Eine Relativbewegung des Luftleitelements
26 zum Anschlussstutzen 18 ist dadurch vermieden.

[0043] Um die insbesondere spiralförmigen Rück-
strömungen im Randbereich des Anschlussstutzens
18 zu vermeiden, umfasst das Luftleitelement 26 wei-
terhin eine Mehrzahl von Luftleitrippen 40, welche
in Umfangsrichtung des Luftleitelements 26 gemäß
dem Richtungspfeil 38 gleichmäßig verteilt angeord-
net sind.

[0044] Die Luftleitrippen 40 erstrecken sich dabei in
radialer Richtung gemäß dem Richtungspfeil 34 von
außen nach innen sowie insbesondere zumindest im
Wesentlichen parallel zur axialen Richtung gemäß
dem Richtungspfeil 32.

[0045] Das Luftleitelement 26 ist als Tiefziehteil aus
einem dünnen Federstahlwerkstoff ausgebildet, wor-
aus eine sehr geringe Beeinflussung einer Regel-
strömung der Luft durch die Ansaugverrohrung 12
und den Anschlussstutzen 18 hindurch zum Verdich-
ter bzw. zum Verdichterrad sowie nur sehr geringe
Druckverluste resultieren.

[0046] Ferner weist das Luftleitelement 26 infolge
seiner Ausbildung als Tiefziehteil nur geringe Her-
stellkosten auf, was die Kosten für den Ansaugtrakt
10 und damit den gesamten Personenkraftwagen ge-
ring hält. Ein weiterer niedrige Kosten positiv beein-
flussender Aspekt ist, dass der Abgasturbolader mit
dem in dem Anschlussstutzen 18 aufgenommenen
Luftleitelement 26 als Modul montiert werden kann,
wodurch eine quasi gleichzeitige Montage des Ab-
gasturboladers und des Luftleitelements 26 realisiert
ist.
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Patentansprüche

1.  Ansaugtrakt (10) für eine Verbrennungskraftma-
schine eines Kraftwagens, mit einer Ansaugverroh-
rung (12, 18), in welcher ein ein Verdichterrad aufwei-
sender Verdichter angeordnet ist, mittels welchem
der Verbrennungskraftmaschine durch die Ansaug-
verrohrung (12, 18) zuzuführende Luft verdichtbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass in Strömungsrich-
tung (22, 24) der Luft durch die Ansaugverrohrung
(12, 18) stromauf des Verdichterrads wenigstens ein
Luftleitelement (26) zumindest bereichsweise in der
Ansaugverrohrung (12, 18) angeordnet ist, mittels
welchem wenigstens bereichsweise eine Rückströ-
mung der Luft von dem Verdichterrad weg vermeid-
bar ist.

2.  Ansaugtrakt (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Luftleitelement (26) einen zu-
mindest im Wesentlichen hülsenförmigen Grundkör-
per (28) aufweist.

3.  Ansaugtrakt (10) nach einem der Ansprüche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Luftleitele-
ment (26) zumindest eine Luftleitrippe (40) aufweist,
welche sich in radialer Richtung (34) der Ansaugver-
rohrung (12, 18) von außen nach innen erstreckt.

4.  Ansaugtrakt (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Luftleitelement (26) eine Mehrzahl von sich in radialer
Richtung (34) der Ansaugverrohrung (12, 18) von au-
ßen nach innen erstreckender Luftleitrippen (40) auf-
weist, welche in Umfangsrichtung (36) des Luftleite-
lements (26) verteilt, insbesondere gleichmäßig ver-
teilt, angeordnet sind.

5.  Ansaugtrakt (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Luftleitelement (26) wenigstens eine Lasche (38) auf-
weist, mittels welcher das Luftleitelement (26) relativ
zur Ansaugverrohrung (12, 18) zentriert ist und/oder
mittels welcher das Luftleitelement (26) gegen eine
Relativbewegung zur Ansaugverrohrung (12, 18) in
axialer Richtung (32) dieser gesichert ist.

6.  Ansaugtrakt (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Luftleitelement (26) in der Ansaugverrohrung (12, 18)
aufgenommen, insbesondere in die Ansaugverroh-
rung (12, 18) eingesteckt, ist.

7.  Ansaugtrakt (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Luftleitelement (26) in einem Anschlussstutzen (18)
des Verdichters als Ansaugverrohrung (12, 18) auf-
genommen ist.

8.  Verdichter für einen Abgasturbolader einer Ver-
brennungskraftmaschine, mit einem Verdichterrad,

welchem über ein Ansaugteil (18) des Verdichters
Luft zuführbar ist und mittels welchem der Verbren-
nungskraftmaschine zuzuführende Luft verdichtbar
ist, dadurch gekennzeichnet, dass in Strömungsrich-
tung (24) der Luft durch das Ansaugteil (18) strom-
auf des Verdichterrads wenigstens ein Luftleitele-
ment (26) zumindest bereichsweise in dem Ansaug-
teil (18) angeordnet ist, mittels welchem eine Rück-
strömung der Luft von dem Verdichterrad weg ver-
meidbar ist.
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